
SPORT - KOMMENTAR.

Zusammengepfercht auf engerem kauiu als in

Somes suchen sich die Intemierten allerlei

Bet&tigungsfelder und entdeckten u.a. auf dem
flachen Gelands die loglichkeit zur Anlegung
von Gportplatzen,wie sie nun wiseer auf dem

Felsen Somes nicht vorhanden war. Tennisplatz
und Decktennisplatz sind noch im Bau,aber das

grdssere Sportgeldnde ist im und gan*

zen gebrauchsfertig und wurde am vergangenen
lochenende durch ein Sportfest eroffnet.

Vor Beginn der sportlichen lettbewerbe

am onnaben Eachmittag, 20.: iirz, oankte err

von Zeddelmann in einer kurzen Anaprache den

fleissigen Kamereden, die am Bau der Sport*

platze mitgeholfen haben, insbesondere dem

Sportwart, Herrn Hintz.

Die leichtathletischen V.ettbewerbe began*
nen mit dem lc< vor einer ansehnlichen

und erwartungefreudigen Zuschsuerrenge. Sa

wurde in 5 Gruppen gelaufen, von denen zwei

wegen Fehlstarts noch einmal laufen mussten.

Sehr bald machten sich die Kanonen bekannt.

Die beste Zeit liefen Gernert und Paul Schmidt

mit je IJ sec. Werner Jahnke brauchte 1} 3/j
see, Hessmann und G.Guttenbeil je 14 sec, F.

Stiinzner 14 I/5 sec, Walter Jahnke 14 3/5 B®°*

Die Leislung von Paul Schmidt iat um so beach*

tenswerter ale er in einer der hdheren Alters*

gruppen atartete. In der anderen Gruppe der

Micht*mehr*Jungsten machte Dibbem das Lennen

mit 15 I/5 sec; ihm folgte Lanzinger auf dem

Fusse mit 16 sec, und schliesslich trabte Fi-

scher (alias Gualbert) mit 25 sec durchs Ziel,
was die kenge mit anerkennendem Gebriill belohn*

te.
Zu alLremeiner Jberraschung besetste Ger*

nert am Sonntag im Entscheidungslauf der 4 he*

sten 100 m-GruppenlHufer nur den 2.Platz mit

15 V 5 sec, wahrend Werner Jahnke sich mit

12 3/5 sec auf den I.Platz arbeitete. Aller*

dings hatte Gernert einen ausgesprochen un*

gliicklichen Start. Paul Schmidt und Hessmann

waren beide nur Rekunden-Bruchteile zuruck.

I an wird kiinftigen Tettlfiufen diesor zu den

grdssten Hoffnungen KOffhubgeh berechtigenden
Lannen mit Erwartung entgegensehen.

Vielleicht ware es vorteilhaft,wenn in

Zukunft der Starter sein Zeichen in einer fur

die Laufer sichtbaren Form gibt, etwa mit 2

kleinen Flaggen.
Der 400 m-Lauf, in dem Gernert mit 64

durchs Ziel ging, vor Hessmann mit 71, Dib-

bem mit 76 3/5 und Toni Aprea mit 78 3/5 sec,

gab Gelegenheit, jeden Lttufer in seinen Eigen-

arten scharfer aufs Korn zu nehiuen. Gernert

zeigte sich als erfahrener, genau berechnen*
der und achtgebender SpitzenlSufer mit wohl*

abgemessenem und folgerichtig ausgefiihrtem
Indspurt, wahrenc Hessmann einen auf langes
Training schllessen lassenden, susgesprochen
formschonen Stil an den Tag legte und eine an*

genehme Ztetigkeit und

Im 800 m-Lauf fiihrte in der ersten hal*

ben Eunde Toni Aprea,der bald von Braunias ii«

oerholt wurde und an den vorletzten Platz zu-

riickfiel. Gernert riickte erst in der letzten
Kunde auf, iiberholte Braunias und erreichte
das Ziel mit 2,4 C min nach einem begeistern*
den Endspurt. Braunias hielt zahe durch und

langte als Zweiter an, mit nur 2,45 3/5 min.
Eine tlberraschung bereitete dann noch Aprea,
der pldtzlioh auf der letzten Geraden Tempo
auflegte und Walter Jahnke buchst&blich den

dritten Platz abjagte.
Weitsprung erreichte Werner Jahnke in

einem federnden,eleganten Sprung 5,59 m,wurde
allerdings wegen Übertretens verwarnt ,wenn
auch nicht disqualifiziert. Fritz Stiinzner

mit 5*21 m vollbrachte unter diesen Umstdnden
eine Glanzleistung. Die nKchsten beiden Platze

besetsten Walter Jahnke mit 4,79 m und Gernert

mit 4*51 b.

Auch im Hochsprung blieb 7/eraer Jahnke

mit 1,45 k Sieger. Schmiiser brachte es durch

Ausdauer und Konzentration bis zu 1,42 m,was
durch reichen Peifall belohnt wurde.

IM Steinstossen endlich gab Berner Jahn-

ke eine formvollendete Vorstel lung und warf

10,90 m. Retzlaff hatte mit 9*68 m den 2.Platz

behauptet, wenn nicht Fritz Stiinzner ihn ihm

im letzten Moment mit m weggeschnappt
hhtte. Gustav Guttenbeil mit 9*48 m und Rudi

David mit 9*38 m folgten.
In der Leichathletik beherrscht somit im

Durchschnitt zurzeit 'Verner Jahnke das Feld.

Am Sonntag Nschmittag,2l. arz, fand das

Faustball-VVettspiel zwischen einer jaoanischen
und einer deutschen statt,zu dem

die Japaner aufgefordert hatten. Schiedsrich*

ter Bartolini war auf Draht, und Heindl

schrieb gewissenhaft auch die ungiinstigen
Punkte an.

Sehr bald nach Beginn des Spiels wurde

das ausgezeichnete Zusammenspiel der Japaner
bemerkbar. Besonders ihr siamesischer linien*

spieler Sarahiyama begeisterte die Zuschauer

durch seine Gewandtheit. Auch seine Angabe war

im allgemeinen sehr geschickt. Einen sehr zu*

verlassigen und stetigen Zuspieler hatte er in

Nagashima (hinten rechts), der sich fast niem

3


